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Positive Finanzlage beruht vor 
allem auf Sondereffekten 

Die AOK-Gemeinschaft erzielte zwischen Januar und März die-
ses Jahres einen vorläufigen Einnahmenüberschuss von 583
Millionen Euro. Vorstandsvorsitzender Dr. Herbert Reichelt,
geht allerdings davon aus, dass der tatsächliche Überschuss
deutlich niedriger ausfällt. Zahlreiche Sondereffekte relativier-
ten das gute Ergebnis des ersten Quartals. In diesem Zusam-
menhang verweist der Verbands-Chef auf die im ersten Quar-
tal bilanzierten Vorauszahlungen von Versicherten, denen die
Gesundheitskasse den Service bietet, ihre Zuzahlung von zwei
Prozent ihres Einkommens oder von einem Prozent für chro-
nisch Kranke in einer Einmalzahlung an die AOK zu leisten, um
dafür für den Rest des Jahres von Zuzahlungen befreit zu sein.
Weitere Sondereffekte stünden in direktem Zusammenhang
mit dem Start des Gesundheitsfonds. So fließe der Steuer-
zuschuss an die gesetzlichen Krankenkassen nicht mehr in
zwei Raten im zweiten und im vierten Quartal des Jahres, son-
dern werde auf den Monat umgerechnet ausgezahlt. Außer-
dem sei durch die gleichbleibende Monatsrate aus dem Ge-
sundheitsfonds die bisher übliche Einnahmenschwäche des
ersten Quartals Vergangenheit. Im Gegenzug falle allerdings
das letzte Quartal eines Jahres auch nicht mehr durch Einmal-
zahlungen wie das Weihnachtsgeld besonders günstig aus.
Insgesamt geht Reichelt trotz steigender Leistungsausgaben
von einem ausgeglichenen Finanzergebnis für die AOK aus.

www.aok-bv.de

Arzneimittel-Rabattverträge 
ohne Probleme gestartet

Problemlos starteten zu Beginn dieses Monats die Arznei-
mittel-Rabattverträge der AOK für insgesamt 63 Arzneimittel-
wirkstoffe. Die Verträge gelten für zwei Jahre. Sie betreffen Ge-
nerika, also Medikamente nach Ablauf des Patentschutzes, und
patentfreie Originalpräparate. Pro Jahr sollen sich laut AOK die
Einsparungen auf bis zu 500 Millionen Euro auf der Basis von
Apothekenverkaufspreisen belaufen.

www.aok-bv.de

Zur Person I

Birgit Schnieber-Jastram
ehemalige Sozialsenatorin
von Hamburg, zog für die
CDU erstmalig in das neu-
gewählte Europäische
Parlament ein. Ihre Man-
date verteidigten der Kin-
derarzt Dr. Peter Liese
und der niedergelassene
Mediziner Dr. Thomas
Ulmer (beide CDU).

Dr. Leonhard Hansen
kündigte seinen Vertrag
als Vorstandsvorsitzender
der Kassenärztlichen
Vereinigung  Nordrhein
zum Jahresende. Diesen
Schritt vollzog auch sein
Stellvertreter Dr. Klaus
Enderer.

Dr. Ewold Seeba, Abtei-
lungsleiter im Bundes-
sundheitsministerium,
wurde für drei Jahre in
den Exekutivrat der Welt-
gesundheitsorganisation
gewählt.

http://aok-bv.de/lexikon/z/index_00046.html
http://aok-bv.de/lexikon/g/index_00360.html
http://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2009/index_01500.html
http://aok-bv.de/lexikon/g/index_00350.html
http://aok-bv.de/lexikon/g/index_00350.html
http://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2009/index_01503.html


Gesetzlich Krankenversicherte sollen
steuerlich stärker entlastet werden

Die steuerliche Absetzbarkeit von Kranken- und Pflegekassenbeiträgen fällt
großzügiger aus als geplant. SPD und Union verständigten sich darauf, von
2010 an weitere Vorsorgeaufwendungen zum Steuerabzug zuzulassen. Von
den Korrekturen profitieren in erster Linie Geringverdiener. Mit dem „Bür-
gerentlastungsgesetz Krankenversicherung“ sollen von 2010 an die Beiträge
zur Kranken- und Pflegeversicherung stärker steuerlich absetzbar sein als
bisher. Das Entlastungsvolumen beträgt fast zehn Milliarden Euro. Nach
dem jetzt erzielten Kompromiss sollen die Höchstgrenzen für andere Vor-
sorgeaufwendungen angehoben werden.

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/122/1612254.pdf

Private Krankenversicherungen scheitern
mit ihren Klagen gegen Reform 

Das Bundesverfassungsgericht hat die Verfassungsbeschwerden mehrerer
privater Krankenversicherungen gegen einzelne Bestimmungen der jüngs-
ten Gesundheitsreform zurückgewiesen. Diese wurden von den Privaten als
„Zerstörung ihres Geschäftsmodells“ angegriffen. Das höchste deutsche Ge-
richt entschied nun, dass diese Vorgaben rechtens seien. Seit der Reform
müssen die Privatkassen einen Basistarif anbieten, der nicht teurer sein darf
als der teuerste Tarif bei einer gesetzlichen Kasse. Außerdem dürfen Antrag-
steller nicht wegen Krankheiten oder aus Altersgründen abgelehnt werden.
Weiterhin muss die Branche die Übertragbarkeit von Altersrückstellungen
beim Wechsel eines Versicherten zu einer anderen privaten Kasse und die
Verlängerung der Sperrfristen beim Wechsel von einer gesetzlichen in eine
private Kasse akzeptieren. Die Verfassungsrichter sehen in den angegriffe-
nen Bestimmungen der Gesundheitsreform zwar einen Eingriff in die
Berufsfreiheit der Versicherungsunternehmen –  dieser Eingriff sei jedoch
wegen „legitimer Gemeinwohlinteressen“ berechtigt. In einer ersten Stel-
lungnahme zeigte sich Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt über die
Entscheidung des ersten Senats unter Gerichtspräsident Professor Hans-
Jürgen Papier „froh und erleichtert“ über das Urteil. Damit habe das Bundes-
verfassungsgericht bestätigt, dass auch die privaten Kassen für den Gesund-
heitsschutz älterer, kranker und behinderter Menschen sorgen müssten. Zu-
frieden zeigte sich auch der AOK-Bundesverband über den Karlsruher
Richterspruch. Mit ihm seien die gesetzlichen Neuregelungen gegen Wett-
bewerbsverzerrungen zwischen gesetzlicher und privater Krankenversiche-
rung bestätigt worden .

www.bundesverfassungsgericht.de/entscheidungen/
rs20090610_1bvr070608.html
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Zur Person II

Marion Caspers-Merk,
Parlamentarische Staats-
sekretärin im Bundesge-
sundheitsministerium,
zieht nach der Kommu-
nalwahl in Baden-Würt-
temberg für die SPD in
den Kreistag von Lörrach
ein. Bei der Bundestags-
wahl im September tritt
sie nicht mehr an.

Für weitere fünf Jahre
bleibt Klaus Dauderstädt
Bundesvorsitzender der
Gewerkschaft der Sozial-
versicherung (GdS).

Franz Josef Lünne,
hauptamtlich stellvertre-
tender Vorstandsvorsit-
zender der AOK Branden-
burg, wurde gemeinsam
mit Professor Rolf Rosen-
brock zum Vorsitzenden
der Arbeitsgemeinschaft
„Gesundheit Berlin-Bran-
denburg e.V.“ gewählt.

http://aok-bv.de/lexikon/b/index_00227.html
http://aok-bv.de/lexikon/a/index_00181.html
http://aok-bv.de/lexikon/p/index_00175.html
http://www.bundesverfassungsgericht.de/entscheidungen/rs20090610_1bvr070608.html


Apotheken-Mehrbesitz bleibt in 
Deutschland weiterhin verboten 

Apothekenketten dürfen hierzulande auch künftig nicht betrieben werden.
Das entschied der Europäische Gerichtshof. Die Luxemburger Richter ge-

standen der Bundesregierung in ihrem Urteil
das Recht zu, den Betrieb einer Apotheke an
strenge Bedingungen zu knüpfen. In der Bun-
desrepublik muss man dafür nach geltender
Rechtslage Pharmazie studiert haben und sein
Geschäft ständig betreiben. Hintergrund des
Verfahrens war die Eröffnung einer Filiale der
niederländischen Internet-Apotheke DocMor-
ris vor drei Jahren in Saarbrücken. Die saarlän-
dische Landesregierung hatte seinerzeit die
nationale Gesetzgebung für europarechtswid-
rig gehalten und DocMorris eine entsprechen-
de Erlaubnis erteilt.

www.curia.europa.eu/jcms/upload/docs/application/
pdf/2009-05/cp090044de.pdf

Elektronische Gesundheitskarte 
bleibt weiterhin umstritten

Die Einführung der elektronischen Gesundheitskarte bleibt unter Experten
weiter umstritten. Dies zeigte sich bei einer öffentlichen Anhörung des Ge-
sundheitsausschusses des Bundestages. Dr. Manfred Zipperer, ehemaliger
Leiter der Abteilung Krankenversicherung im Bundesgesundheitsministeri-
um, betonte, das Datenschutzkonzept der elektronischen Gesundheitskarte
werde „den höchsten Anforderungen gerecht“. Der Computer-Fachmann
Andreas Bogk monierte dagegen, dass die Krankenkassen sich aussuchen
könnten, wer die Schlüssel auf die Karte aufspiele. Auch die Modalitäten bei
einem Wechsel der Kasse oder dem Verlust der Karte seien nicht ideal. Ver-
treter der Kassenärztlichen Bundesvereinigung und des GKV-Spitzenverban-
des gaben sich gegenüber den Parlamentariern zuversichtlich, dass der Zeit-
plan für die geplante Einführung der elektronischen Gesundheitskarte
eingehalten werden könne. Professor Christoph Fuchs, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Bundesärztekammer warb dafür, Bedenken in der Ärzteschaft gegen-
über der elektronischen Gesundheitskarte abzubauen. Dabei sei das Prinzip
der Freiwilligkeit von „zentraler Bedeutung“. Günther Buchholz von der Kas-
senzahnärztlichen Bundesvereinigung räumte ein, man werde in Zukunft
elektronische Kommunikation benötigen. Es brauche aber Zeit, um die Leis-
tungsanbieter damit vertraut zu machen.

www.gematik.de
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Der Europäische Gerichtshof hat mit sei-
nem Urteil zum Mehrbesitz von Apotheken eine Chance zur Moder-
nisierung der Arzneimittelversorgung in Deutschland nicht genutzt.
Was beispielsweise innerhalb der Europäischen Union, etwa in den
Niederlanden oder in Großbritannien, und darüber hinaus in vielen
anderen Industrienationen außerhalb der Staatengemeinschaft seit
vielen Jahren ohne Einbußen an Arzneimittel-Sicherheit für die Ver-
braucher funktioniert, bleibt hierzulande auch künftig verboten.
Sachliche Gründe für dieses Votum der Luxemburger Richter gibt es
jedoch kaum. Trotzdem hat sich die machtvolle Lobby der deutschen
Apotheker durchgesetzt. Den Protagonisten des Berufsstandes geht
es dabei in erster Linie darum, Pfründe zu sichern – auch wenn dabei
die Wirtschaftlichkeit auf der Strecke bleibt. (JB)

Kommentar

http://aok-bv.de/lexikon/a/index_00184.html
http://curia.europa.eu/jcms/upload/docs/application/pdf/2009-05/cp090044de.pdf
http://aok-bv.de/lexikon/e/index_00311.html
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Ernährung: Grünes Licht für die Ampel
Gemeinsam setzen sich der AOK-Bundesverband, der Verbraucherzentra-
le Bundesverband und die Organisation „foodwatch“ für die verpflich-
tende Einführung der Nährwert-Ampel auf Lebensmitteln ein. In einer
Erklärung  forderten die drei Institutionen „Grünes Licht für die Am-
pel!“. Die Initiative der Firma Frosta, als erster deutscher Hersteller die
Ampelkennzeichnung auf einigen Produkten freiwillig einzuführen, sei
ein wichtiges Signal in der Debatte um die Ampelkennzeichnung.

www.aok-bv.de

www.aok-bv.de
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Wert je Verordnung in Euro

Zahl der Verordnung in Mio.

Quelle: Wissenschaftliches Institut der AOK (WIdO)

Im Jahr 1992 kostete eine Arzneimittel-Verordnung im Schnitt umgerechnet rund 16
Euro. Sechzehn Jahre später waren es immerhin knapp 44 Euro. Das entspricht einer
Steigerung um rund 175 Prozent. Dagegen hat sich die Zahl der Verordnungen im glei-
chen Zeitraum nahezu halbiert. Zurückzuführen ist dies unter anderem auf Leistungs-
ausgrenzungen durch die Politik: Mit dem Gesundheitsmodernisierungsgesetz von
2004 beispielsweise wurden nicht verschreibungspflichtige Arzneimittel aus dem Leis-
tungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung gestrichen.

Entwicklung der durchschnittlichen Arzneiverordnungkosten

Mach den Ampelcheck!

www.verbraucherzentrale-ampelcheck.de

Ausgabe 6/2009

Der unbekannte Medizinbetrieb
Wenn es um die Gesundheit grö-
ßerer Bevölkerungsgruppen geht,
ist der Amtsarzt gefragt. Doch der
öffentliche Gesundheitsdienst
muss sich neu profilieren, um
nicht aus dem Blickfeld von Poli-
tik und Bürgern zu entschwinden.
Eine Bestandsaufnahme von
Professor Norbert Schmacke.

Sturzprävention im Pflegeheim
Stürzen Senioren in Pflegehei-
men, dann sind die Folgen meist
fatal – vor allem bei Hüftfraktu-
ren. Wenn jedoch Kraft und
Balance im Alter trainiert wer-
den, reduziert sich die Gefahr
schwerwiegender Verletzungen.
Dr. Clemens Becker und sein Kol-
lege Dr. Kilian Rapp vom Robert-
Bosch-Krankenhaus Stuttgart
berichten gemeinsam mit Co-
Autoren aus der AOK-Gemein-
schaft über Sturzprophylaxe.
Dazu auch eine Reportage von
Oliver Häußler.

Versorgung nach Kassenlage
Israel gilt im Gesundheitswesen
als innovationsfreundlich. Wann
und wie jedoch neue Behand-
lungsmethoden und Arzneimittel
in die Grundversorgung aufge-
nommen werden, entscheidet
das Finanzministerium. Ein Reise-
bericht von Burkhard Rexin.

Vorschau...

http://aok-bv.de/gesundheit/versorgungsbereiche/arzneimittel/index_01397.html
http://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2009/index_01511.html
mailto:j.becker@kompart.de
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